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Checkliste: Umgang mit Autismus  
im Bildungsalltag

Grundprinzipien (nach Jesper Juul & evidenzbasiert) 

∙ Gleichwürdigkeit: respektvolle Sprache,  

keine Beschämung – Kritik sachlich, privat. 

∙ Verantwortungsvolle Führung: Erwachsene steuern  

Rahmen & Rituale, nicht das Kind reparieren. 

∙ Kooperation ermöglichen: Wahlmöglichkeiten (2–3),  

klare Grenzen, transparente Folgen. 

∙ Beziehung vor Methode: Erst Kontakt, dann Auftrag;  

Blickkontakt nicht erzwingen.

Struktur & Rahmen (sofort umsetzbar) 

∙ Sichtbarer Tagesplan (Piktos), Erst–Dann-Tafeln,  

max. 3–5 Klassenregeln (visualisiert). 

∙ Übergänge planbar machen:  

visueller Timer, Countdown, Ritualsätze. 

∙ Fester Rückzugsort: klar markiert;  

Nutzung vorab üben (max. 5–10 Min.). 

∙ Bewegung einbauen: Mikropausen 2–3 Min. je 30–40 Min., 

schwere Arbeit (Stuhl schieben, Theraband).

Kommunikation 

∙ Anweisungen kurz und konkret (1 Schritt), positiv formuliert. 

∙ Verarbeitungspause: 5–10 Sekunden warten, dann erst 

wiederholen. 

∙ Ich-Botschaften und neutrale Tonlage; Humor/Ironie 

sparsam, keine öffentlichen Korrekturen. 

∙ Visualisieren: Checkkarten, Bildwortschatz, Modellieren  

(„so sieht fertig aus“).

Impuls- & Wutmanagement (proaktiv + deeskalierend) 

∙ Frühwarnzeichenliste pro Kind sichtbar fürs Team. 

∙ Deeskalation: wenig Worte, Abstand, Wahl anbieten,  

Klasse sichern. 

∙ Stop- oder Break-Karte, Emotionsampel, Alternativen üben 

(Knautschball, Boxkissen, Atmen) 

∙ Nachgespräch kurz und lösungsorientiert (Skala, Trigger, 

Hilfe, Beziehung reparieren).

Unterricht & Betreuung anpassen 

∙ Aufgaben kleinschrittig und sofortiges Feedback geben. 

∙ Alternative Ausdruckswege: ankreuzen, auswählen, kleben, 

Tablet statt Vielschreiben. 

∙ Interessen andocken; Wahlreihenfolge („erst Mathe oder 

Lesen“). 

∙ Ruhiger Sitzplatz, Reizreduktion, Kopfhörer erlaubt mit 

klarer Regel.

Warten & Anstellen trainieren 

∙ Wartezeit klein anfangen, langsam steigern;  

jede erfolgreiche Phase belohnen. 

∙ Visuelle Reihe: Nummernkarten, Bodenmarker,  

Timer sichtbar; Warte-Job anbieten. 

∙ Premack-Prinzip: „Erst warten – dann Lieblingsaktivität“.´

Weiter auf der nächsten Seite  

Hinweis » Diese Checkliste ist eine pädagogische Soforthilfe und ersetzt keine Diagnostik oder Therapie. 

Bei akuter Selbst- oder Fremdgefährdung gelten die schulischen Sicherheitsprotokolle.
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Verstärkung & Daten 

∙ Verstärker-Menü mit Kind erstellen; klare Einlösekriterien.  

∙ Alternativverhalten gezielt belohnen (differenzielle Ver-

stärkung). 

∙ ABC-Protokoll bei Vorfällen führen;  

Muster im Wochenplan erkennen. 

∙ Maximal 1–2 Ziele gleichzeitig; regelmäßige Reviews  

mit Team und Eltern.

Sensorische Bedürfnisse 

∙ Trigger erfassen (Lärm, Gerüche, visuelles Chaos);  

Sitzplatz anpassen. 

∙ Sensorik-Box bereitstellen: Knautschball, Kaustift, Thera-

band, kurze Gänge mit Auftrag. 

∙ Reiz-Reset nach Pausenhof oder Mensa einplanen.

Wenn ASS + ADHS vermutet/diagnostiziert 

∙ Bewegungsfreundliche Plätze (Stehpult, Wackelkissen), 

kurze Aufgabenblöcke. 

∙ Zeit sichtbar machen (Timer), häufige kurze  

Rückmeldungen. 

∙ Ablenkungen minimieren, Aufträge einzeln geben.

Team & Elternarbeit 

∙ Ein-Seiten-Profil fürs Kind (Stärken, Trigger,  

hilfreich/nicht hilfreich). 

∙ Kommunikationsbuch zwischen Schule,  

Betreuung und Eltern. 

∙ Notfallplan mit klaren Zuständigkeiten, jährlich einüben.

Kurz zur Evidenz (letzte 10 Jahre) 

∙ Diagnostik: DSM-5/DSM-5-TR & ICD-11 – Spektrum statt 

Untertypen, Sensorik berücksichtigt, ADHS häufige Komor-

bidität. 

∙ Bildungsrelevant: Visuelle Strukturierung,  

differenzielle Verstärkung, Premack, Vorhersagbarkeit  

zeigen robuste Effekte. 

∙ Camouflaging/Masking & Underdiagnose bei Mädchen; 

Fokus auf Unterstützungsbedarfe statt Funktionslabels.  

∙ Low-Arousal-Ansatz, Deeskalation, Beziehungsorientierung 

senken Vorfälle ohne Beschämung.
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